
Generation 50 verschafft sich Gehör

POLITIK Altere Menschen erhalten von der Politik das Signal
eine Last zu sein Dies zeigt eine Umfrage der Terz Stiftung bei
älteren Personen Die Befragten selbst aber sehen ihre Generation
als Bereicherung für die Gesellschaft Die Stiftung fordert nun
eine stärkere Vertretung der Interessen «reiferer Generationen»

Der Anteil älterer Menschen in
der Schweiz nimmt zu Doch von
der Politik werden weder das Po
tenzial noch die Bedürfnisse die

ser Bevölkerungsgruppe genü
gend berücksichtigt Zu diesem
Schluss kommt die Terz Stif

tung welche sich mit Fragen des
Alterns befasst aufgrund einer

nicht repräsentativenOnlineum
frage vom März 2011 Rund 560
Personen nahmen daran teil sie
sind fast alle über 50 Jahre alt
60 Prozent sind über 65 Die Stif

tung stellte die Resultate gestern
denMedien vor und forderte das
ThemaAlter sei vermehrt zu the

matisieren damit die Kompeten

zen und Ressourcen älterer Ge
nerationen auch in der Politik

stärker genutzt würden
Vor rund einem Jahrzehnt ha

be der Markt die Senioren als

wachsende und zahlungskräftige
Zielgruppe entdeckt sagte Rene
Künzli Präsident der Terz Stif
tung welche die Umfrage ge

meinsam mit der Stiftung Spi

rit ch durchgeführt hat die sich
für nachhaltige Lebensqualität
einsetzt Damals sei zwar das

grosse Potenzial der Senioren er
kannt worden «Doch zum wirk
lichen Renner hat sich dieser

Markt nicht entwickelt» sagte
Künzli Man habe unterschätzt
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wie differenziert die Zielgruppe
der reiferen Jahrgänge sei und
welch hohe Ansprüche sie habe

Sicherheit und Gesundheit

Mit der Umfrage wollte die Terz
Stiftung nun wissen ob es sich
im Wahljahr 2011 mit der Poli
tik ähnlich verhält Ältere Men
schen hätten Zeit seien interes
siert undwollten aktivbleiben so
Künzli Ausserdem wollten sich
die Generationen 50 verstärkt
Gehör verscharfen Doch so las

sen sich die Ergebnisse der Terz
Stiftung zusammenfassen bei
den Parteien stossen sie oft auf
taube Ohren

So war mehr als die Hälfte der
Umfrageteilnehmer der Über
zeugung die Politik betrachte äl
tere und alte Personen als Last
Dass die Politik ältere Menschen

als Bereicherung empfindet
glauben lediglich 13 Prozent Die
Frage nach dem Selbstbild ergibt
allerdings ein ganz anderes Re
sultat Rund die Hälfte der Teil

nehmenden empfindet die ältere
Generation als Bereicherung für
die Gesellschaft die andere Hälf
te bezeichnet sie als Mischung

aus Bereicherung und Last
«Selbst und Fremdbild klaffen
also enorm auseinander Von der

Politik erhält 50 das Signal eine
Last zu sein» steht im Bericht
zur Umfrage Hier sei aufseiten
der Politik ein grosser Bewusst
seinswandel angesagt
Nicht überraschend ist dass

für die Befragten alterspolitische
Anliegen eine grosse Bedeutung
haben und insbesondere die so

ziale Sicherheit und die Gesund

heit wichtig sind Drei Viertel
fordern eine stärkere und bes

sere Vertretung der Interessen
«reifer Menschen» Auch im Po

litstil wünschen sich die Befrag
ten eine «reifere» Haltung Hät
ten ältere Generationen mehr

Einfluss würde die Politik nach
haltiger und weitsichtiger ohne
rückwärtsgewandter oder inno
vationsfeindlicher zu werden so
der Tenor

Keine älteren Politiker

Die Terz Stiftungwill die Umfra
geergebnisse nicht als Forderung
nachmehr älteren Politikern auf

fassen «Es geht nicht darum
möglichst viele ältere und mög
lichst alte Politiker ins Parlament

zu wählen» betonte Thomas
Meyer Leiter Wissenschaft bei
der Terz Stiftung Allerdings sei
bei den Parteien ein Bestreben

auszumachen sich zu verjüngen

«Es geht nicht
darum möglichst
viele ältere und

möglichst alte
Politiker ins Parla
ment zu wählen»

Thomas Meyer

und ältere Politiker loszuwerden

Gegen eine solche Blutauffri
schung wehrt sich die Stiftung
«Es läuft etwas falsch wenn man
Personen nicht mehr mitreden

lassen will nur weil sie die 70 er
reicht haben» so Meyer
Die Terz Stiftung hatte sich

auch bei den Parteien nach ihrem

Angebot an «reifer Politik» er
kundigt Natürlich sage keine
Partei so deutlich eine ganze Be
völkerungsgruppe sei eine Last
hielt die Terz Stiftung fest Aber
mehrere Parteien hätten aus

schliesslich auf Probleme hinge
wiesen die sich aus dem demo

grafischen Wandel ergäben

Keine homogene Gruppe
Eine Erkenntnis des Senioren

marketings lässt sich auch auf die
Politik übertragen Gemeinsa
mer Jahrgang bedeutet nicht ge
meinsame Interessen Bei den

politischen Inhalten ist das Spek
trum der Meinungen von Senio
ren breit Das zeigt die Umfrage
etwa beim Thema Rentenalter
Er wolle nicht eine bestimmte

politische Haltung vertreten be
tonte Stiftungspräsident Künzli
Vielmehr gelte es der Politik die
Bedeutung des demografischen
Wandels deutlich zu machen Es

dürfe nicht sein dass Pensio
nierte «sozial entsorgt» würden
«Denken Sie nur an dasWort Ru

hestand» so Künzli Für ihn ein
völlig unangemessener Aus
druck Solche Begriffe prägten
das Verhalten Die Stiftung selbst
benutzt den Begriff «reife Gene
rationen» «Wenn Ihnen auf dem
Markt die Wahl zwischen alten

und reifen Äpfeln geboten wird
welche wählen Sie » sagteKünz
li dazu Niemand wolle alt sein

aus Angst nicht mehr gebraucht
zu werden Brigitte Waiser

E3asmmaL
Region Auf lokaler Ebene küm
mern sich Seniorenräte um poli
tische Belange So wurde etwa in
Schwarzenburg Anfang Jahr ein
Seniorenrat gegründet der sich
monatlich trifft und die Mitspra
che derälteren Generation in der
Gesellschaft fördert In der Stadt
Bern besteht der Rat für Senio
rinnen und Senioren seit 2007

Gemäss Angaben auf der Home
page der Stadt Bern berät der Rat

den 6emeinderat auf demWeg
zu einer altersgerechten Stadt
und behandelt bedeutende Vor

haben die alterspolitisch rele
vante Aspekte aufweisen Die
15 Mitglieder sind mindestens
60 Jahre alt InThun hat derSe
niorenra t 2007 eine neue Ver
ordnung erhalten Gemäss dieser
besteht der Rat aus 30 bis 40 Per
sonen mindestens zwei Drittel
sind überSS ahre alt bw
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